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Weniger Ausbildungsverträge?! 

Deutscher Pflegerat: Zahlen der Statistiker fehlt die 
Bewertung 
Es reicht nicht, nur die Pflegeausbildung zu modernisieren 
 
Das Statistische Bundesamt meldet „7 Prozent weniger neue Ausbildungsver-
träge in der Pflege im Jahr 2022“. Das bedeutet eine Verringerung um 4.100 auf 
rund 52.100 neue Auszubildende für den Beruf zur Pflegefachfrau oder zum Pfle-
gefachmann. 
 
Christine Vogler, Präsidentin des Deutschen Pflegerats e.V. (DPR): 
 
„Die generalistische Pflegeausbildung ist richtig und sie macht Sinn. Sie ist eine 
wesentliche Antwort darauf, die pflegerische Versorgung über alle Bereiche der 
Pflege hinweg nachhaltig zu sichern. Für die Absolvent*innen eröffnet sie Be-
rufschancen in allen Versorgungsbereichen. Zudem ist der Berufsabschluss der 
generalistischen Pflegeausbildung international anerkannt. 
 
Grundsätzlich reicht es nicht, nur die Pflegeausbildung zu modernisieren. 
Deutschland muss die Profession Pflege insgesamt modernisieren. Sie muss in-
ternational anschlussfähig gemacht werden. Handlungskompetenzen müssen er-
weitert, die Selbstverwaltung gestärkt, angemessene Arbeitsbedingungen ge-
schaffen werden. Den Schwarzen Peter für weniger Ausbildungsverträge ange-
sichts der aktuell geburtenschwachen Jahrgängen der modernen Pflegeausbil-
dung zuzuschieben, zeugt von Unkenntnis. 
 
Die statistische 7-Prozent-Zahl spiegelt einen generellen Trend wider. Die Zahl 
der Auszubildenden in Deutschland ist 2022 im Vergleich zum Vorjahr um rund 3 
Prozent gesunken. Die Lücke zwischen Studierenden und Auszubildenden steigt 
weiter an. Auf 10 Studierende kamen bereits im Jahr 2021 nur noch 4,3 Auszu-
bildende. Bereits dies relativiert die Zahl von 7 Prozent. Zudem fehlt in der Mel-
dung der Statistiker eine solide Präzisierung und Bewertung. 
 
Es sind grundlegende Fragen zu beantworten: Wie sehen die Zahlen in anderen 
Branchen aus? Welchen Einfluss hatte Corona auf die Ausbildungszahlen, beson-
ders in der Pflege? Welche demografischen Faktoren beeinflussen diese Ent-
wicklung? Ist ein Trend in den Bundesländern sichtbar, und wenn ja, worin liegt 
dieser begründet? Welche strukturellen Gegebenheiten fördern oder bremsen 
die Ausbildung? Welche Kapazitäten können von Unternehmen noch genutzt 
werden, um verstärkt auszubilden? Probleme zeigen sich insbesondere aufgrund 
einer unzulänglichen Finanzierung der Pflegeschulen und wegen eines hohen 
Mangels an pädagogischem Lehrpersonal. 
 



 

Das Gesundheitssystem in Deutschland muss in lebenslanges Lernen investieren 
und Bildungswege für Pflegende durchlässig gestalten. Dazu bedarf es eines pro-
fessionellen Pflegeverständnisses in allen Settings sowie auf allen Fach- und Füh-
rungsebenen und langfristiger Strategien zur Weiterentwicklung der Pflegebil-
dung und Pflegewissenschaft.“ 
 
Ansprechpartner*in: 
Christine Vogler 
Präsidentin des Deutschen Pflegerats 
 
Michael Schulz 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Telefon: 0151 650 617 86 | E-Mail: m.schulz@deutscher-pflegerat.de 
 
Deutscher Pflegerat e.V. (DPR) 
Bundesarbeitsgemeinschaft Pflege- und Hebammenwesen 
Alt-Moabit 91, 10559 Berlin 
 
Telefon: (030) 398 77 303 | Telefax: (030) 398 77 304 
E-Mail: presse@deutscher-pflegerat.de | Internet: www.deutscher-pflegerat.de 
 

mailto:m.schulz@deutscher-pflegerat.de
mailto:presse@deutscher-pflegerat.de
http://www.deutscher-pflegerat.de/


 

 

Der Deutsche Pflegerat als Dachverband vertritt die geeinten Interessen der Berufsverbände 
und nicht die einzelnen Partikularinteressen der Verbände. Unterschiedliche Positionen und 
Meinungen einzelner Verbände können sichtbar sein und die Vielfalt der pflegerischen Profes-
sion widerspiegeln. Dieses berührt nicht die gemeinsamen Ziele und Intentionen des Deutschen 
Pflegerats. 
 
Zum Deutschen Pflegerat e.V. (DPR): 
 
Der Deutsche Pflegerat e.V. wurde 1998 gegründet, um die Positionen der Pflegeorganisati-
onen einheitlich darzustellen und deren politische Arbeit zu koordinieren. Darüber hinaus 
fördert der Zusammenschluss aus 18 Verbänden die berufliche Selbstverwaltung. Seit 2003 
handelt der Deutsche Pflegerat e.V. als eingetragener, gemeinnütziger Verein. Als Bundesar-
beitsgemeinschaft des Pflege- und Hebammenwesens und Partner der Selbstverwaltung im 
Gesundheitswesen vertritt der Deutsche Pflegerat heute die insgesamt 1,2 Millionen Be-
schäftigten der Pflege. Über die berufliche Interessenvertretung hinaus ist der Einsatz für 
eine nachhaltige, qualitätsorientierte Versorgung der Bevölkerung oberstes Anliegen des 
Deutschen Pflegerats. 
 
Präsidentin des Deutschen Pflegerats ist Christine Vogler. Vize-Präsidentinnen sind Irene 
Maier und Annemarie Fajardo. 
 
Mitgliedsverbände des DPR: 
 
- Arbeitsgemeinschaft christlicher Schwesternverbände und Pflegeorganisationen e.V. (ADS) 
- AnbieterVerband qualitätsorientierter Gesundheitspflegeeinrichtungen e.V. (AVG) 
- Bundesverband Lehrende Gesundheits- und Sozialberufe e.V. (BLGS) 
- Bundesverband Geriatrie e.V. (BVG) 
- Bundesverband Pflegemanagement 
- Deutscher Hebammenverband e.V. (DHV) 
- Berufsverband Kinderkrankenpflege Deutschland e.V. (BeKD) 
- Bundesfachvereinigung Leitender Krankenpflegepersonen der Psychiatrie e.V. (BFLK) 
- Deutscher Berufsverband für Pflegeberufe e.V. (DBfK) 
- Deutsche Gesellschaft für Endoskopiefachberufe e.V. (DEGEA) 
- Deutsche Gesellschaft für Fachkrankenpflege und Funktionsdienste e.V. (DGF) 
- Deutsche Gesellschaft für Pflegewissenschaft e.V. (DGP) 
- Deutscher Pflegeverband e.V. (DPV) 
- Initiative Chronische Wunden e.V. (ICW) 
- Katholischer Pflegeverband e.V. 
- Verband der Schwesternschaften vom Deutschen Roten Kreuz e.V. (VdS) 
- Verband für Anthroposophische Pflege e.V. (VfAP) 
- Verband der Pflegedirektorinnen und Pflegedirektoren der Universitätskliniken und 

Medizinischen Hochschulen Deutschlands e.V. (VPU) 


